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DieWerkbundtagung .
EmpfangimRathaus .

Mittwochabends wurdendie Teilnchmeran der TagungdesDeutschen
Werkbundes von Bürgermeister Seitz im Festsaal des Rathauses empfangen .Mit

den Kongressteilnchmern waren auch der Präsident des Nationalrates Professe
Dr .Gürtder ,Landtagspräsident Dr .Danneberg ,Vizebürgermeister Emmerling ,die
Stadträte Linder ,Speiser und Weber ,der Vorsitzende des Deutsch - Oesterrei¬
chischen Volksbundes Dr .Neubacher ,Präsident Dr .Vetter ,die Scktionschefs Dr .
Horicky und Dr .Wohlgemutund viele Persönlichkeiten des Kunstlebens unddesöffentlichen Lebens arschienen .

Geheimrat Bruckmann ,der Präsident des Deutschen Werkbundes ,sprach
dem Bürgermeister den Dank für den Empfang im Rathaus aus . Wiedie deutschen
Städte zum grossen Teile Hüterinnen und Schützerinnen der Werkbundarbeit sei¬
en ,so habe es auch die Stadt Wien stets für ihre Pflicht gehalten ,die hochwer¬
tige Arbeit zu schützen ,die Arbeit der Künstler ,der Handwerker und der Indus - ¬

trie .Auch bei dieser Tagung habe der Werkbund wieder empfunden ,wie stark ge - ¬
rade die künstlerische Arbeit in Wienblühe und sich zur Vollkommenheitent¬wickle .

Bürgermeis ter Seitz ,der von den anwesenden Künstlern mitlebhaftem
Beifall begrüsstwurde,sprachüber die Bedeutungdes Werkbundesfür diekünst
lerische Gestaltung der Umwelt .„ WirWienersagte der Bürgermeister ," neigen
zur Kunstbetrachtung und zur Kunstverehrung ,wenn man uns auch nicht immer

volles Verständnis dafür zubilligt .Aber ,in diesem Kreis kann ich es ja ganz
offen sagen : Werhat denn eigentlich das unbestritten richtige Verständnis ?
Wir lassen uns als naive Kunstgeniesser gern und leicht belchren ; esist uns
immer ein Vergnügen ,wenn uns wieder jemand auf einen neuen Gesichtspankt ein¬
stellt und von dort aus schauen lässt .Wir nehmen auch gerne Belchrungen über
das hin ,was in einem speziellen Falle schön zu sein hat oder als schönbe¬zeichnet zu werden verdient .( Heiterkeit ) ,Im übrigen bewehren wir uns glück¬

licherweise unsere Unbefangenheit ven den Schulen und Richtungen und sind nai
ve Menschen ,die einmal das und einmal jenes für schön finden . Wirsind früh - ¬
lich,wenn unser Gemütdurch die Kunst beschwingt wird ; dasist in einer solcheZeit wahrhaftig notwendig .So danken wir es dem Werkbund ,dass er unser Lehr¬

meister ist und ,mehr als das ,sozusagen das Gewissen in künstlerischen Fragen .
Die Wiener Stadtverwaltung hat den Mut gehabt ,ihre Pflicht zu erfüllen und
bei der Errichtung ihrer Wohnhausbauten die freie Architektenschaft heran¬

zuziehen .Zu dieser Pflichtterfüllung gehört Mut .Wie oft ist ein neuee Stil ,
der Ausdruck der Zeit ,eine moderne Richtung für den Aussenstehenden unver¬

ständlich ,wie oft sicht er darin sogar etwas Geschmackloses ,ohne die innere
Bedeutung ermessen zu können .Darumwar es Mut ,dass wir jede Rchtung zuWorte
kommenliessen .

Sie kommenaus demReich ! Wirsehendie Zeit kommen ,in der dasdeut -sche Volk in Mitteleuropa politisch und kulturell eine Einheit sein wird .
( Stürmis cher Beifall ). Das deutsche Volk leidct heute unter einer schweren Kr

se ; wirsind wirtschaftlich herabgesunkenund darunter leidc auch dieKunst .Armut bedeutet kulturellen Tiefstand,Armut zeigt in hohem Grade Abkehr von
der Kunst .Glücklich das Volk ,das über ein tiafes Wellental wirtschaftlicherDepression hinwegkommt und dabei seine Liebe und sein Verständnis für die

Kunst bewahrenkonnte .Hoffen wir ,dass uns Beutschen dieses Glückbeschieden
sei . AlsErzieher ,als Lehrer und als Gewissen des Volkes in Fragen der Kunst
heisse ich den Reutschen Werkbund in Wien herzlich willkommen .

Künstlerische Darbietungen erster Wiener Künstler - KammersängerLeo
Slezak ,StaatsopernsängerinWandaAchsel- Clemens,BurgschauspielerRaoulAsla¬
Dela Lipinskaja und Karl Farkas bestritten das Programm - schlossen denfest¬lichen Empfang .
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